
Ungewohnter Anblick: Rosengartenspitze und 
Vajolettürme beim Anstieg zur Cima Scalieret
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Neue  
Perspektiven

Im Rosengarten liegen Stille und Trubel nah beisammen. Wer  
aufmerksam ist, entdeckt überraschend einsame Wege – und sieht bekannte 

Gipfel von einer ganz neuen Seite.  Text & Fotos: Stefan Herbke
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vom Grasleitenpass erst einmal nichts mit. 
Und wer es noch einsamer haben will, der 
wählt den erst im Jahr 2018 komplett sa-
nierten Laurenzi-Klettersteig. »Viele Leute 
haben aufgrund der schweren Einstiegs-
stelle Respekt«, weiß Martin. Vielleicht 
liegt die Zurückhaltung aber auch an dem 
mühsamen Zustieg über ein Geröllfeld, 
durch das man sich anstrengend nach oben 
wühlt. Doch das soll bald der Vergangen-
heit angehören. »In diesem Frühjahr wol-
len wir den Klettersteig nach unten verlän-
gern«, plant der Hüttenwirt, »dann folgst 
du gleich am Beginn einer Felsrippe und 
die Tour wird deutlich attraktiver.«

Paradies am Passo
Der sportliche Klettersteig führt überaus 
aussichtsreich entlang des Molignon-Kam-
mes hinüber zum gleichnamigen Pass, wo 
man auf eine der Hauptwanderrouten 
durch die Rosengartengruppe trifft. Vor 
allem im August herrscht auf dem Ab-
schnitt zwischen Tierser Alpl und dem 
Vajolet-Tal Hochbetrieb. »Wenn du es im 
Rosengarten ruhig haben willst, dann 
komm' im Herbst oder geh' die Ferrata del-
le Scalette«, lautet daher der Rat von Berg-
führer Antonio Bonet, »da triffst du selbst 
im Sommer nur eine Handvoll Leute.« Da-
bei handelt es sich streng genommen um 
keinen Klettersteig, sondern um einen an 
wenigen Stellen mit Drahtseilen und Stif-
ten gesicherten Steig. Eine faszinierende 
Tour, bei der man von Neugierde getrieben 
von Gardeccia aus unter den Felsabbrü-
chen quert, bis sich endlich die Schwach-
stelle in den Wänden öffnet, durch die der 
Steig führt. Am Passo delle Scalette betritt 
man gefühlt das Paradies: Das Gelände öff-
net sich, etwas unterhalb befindet sich in 
einer Senke der Lago Secco, der nur nach 
der Schneeschmelze für kurze Zeit Wasser 
führt. 

Wer noch mehr Einsamkeit sucht, der 
wendet sich am Passo delle Scalette links 
und wandert in ein stilles Seitental. In den 
Landkarten ist zwar ein gestrichelter Weg 
eingezeichnet, aber in der Realität sind nur 
gelegentlich Trittspuren zu erkennen. Doch 
das Gelände ist überschaubar und im Grun-
de kann man sich einfach treiben lassen – 
und genießen.

deutlich: »Seit ich die Hütte im Jahr 2017 
übernommen habe, kommen sicher 15 bis 
20 Prozent mehr Gäste.« Was auch an der 
guten Erreichbarkeit und dem Antermoia-
See liegt – eine fotogene Oase inmitten ei-
ner faszinierenden Felswüste und dem 
Kesselkogel als Kulisse. Andererseits ist die 
Antermoia-Hütte ein gutes Beispiel, wie 
schnell man selbst im Rosengarten vom 
Trubel in die Einsamkeit wechseln kann. 
»Wenn du die Hauptadern verlässt, dann 

ist es dort noch genauso einsam wie vor 20 
Jahren«, meint der Hüttenwirt und Berg-
führer. Übertragen auf den Zustieg zur Hüt-
te bedeutet dies, statt den Hauptweg durch 
das Val Duron sollte man lieber das parallel 
verlaufende Val di Dona wählen. Mit seinen 
sattgrünen Wiesen und den sanften Hän-
gen ein landschaftliches, aber überra-
schend stilles Juwel.

Auch andere Routen zur Antermoia-
Hütte sind schlichtweg in Vergessenheit 
geraten. Etwa der Sentiero di Val Udai oder 
der Sentiero Paola, ein alter, in vielen Kar-

ten gar nicht mehr eingezeichneter Anstieg 
von Mazzin bzw. Monzon. »Vor zwei Jahren 
haben wir den Steig reaktiviert«, erzählt 
Martin Riz. Ihm war es schon immer ein 
Anliegen, die Leute für Alternativen neben 
den Hauptwegen zu begeistern. »Allerdings 
mussten wir ihn aus Sicherheitsgründen 
verlegen – jetzt führt er über den Gipfel des 
Crepes de Lausa.« In der neuesten Tabac-
co-Karte ist der Steig bereits korrekt ein-
gezeichnet. Auch online findet man ihn, 

allerdings nur in der Open-Street-Map-Kar-
te. »Den Weg kann man eigentlich nicht 
verfehlen, es gibt alle 30 bis 50 Meter eine 
Farbmarkierung und dazu einige Stangen«, 
sagt Martin, »aber natürlich ist die Tour 
nicht für jeden, immerhin beträgt der Hö-
henunterschied rund 1400 Meter.«

Nicht nur Wanderer, auch Klettersteig-
geher finden im Rosengarten ruhige, kaum 
begangene Touren. Klar, der Kesselkogel 
wird häufig bestiegen, doch wer von Anter-
moia über die Ostseite aufsteigt, der be-
kommt vom Trubel auf der üblichen Route 

Aufpassen heißt es im Rosengarten, 
musste Stefan Herbke feststellen. 
Nicht immer stimmen die in den 
Landkarten gestrichelt eingezeichne-
ten Wege mit der Realität überein.

Schnittpunkt: Von der Antermoia-Hütte führen Wege in alle Himmelsrichtungen. Hüttenwirt 
Martin Riz kümmert sich darum, dass auch alle Steige nicht in Vergessenheit geraten.

 » Da triffst du selbst im Sommer  
		 nur eine Handvoll Leute. « 
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»in Corona-Zeiten waren es sogar noch 
mehr«. Kaum zu glauben, doch letztlich ist 
der Grasleitenpass eine große Kreuzung, 
von hier aus führen Wege in alle Himmels-
richtungen und dazu noch ein Klettersteig 
auf den Kesselkogel. »Wer die Rosengarten-
gruppe durchquert, kommt zwangsläufig 
hier vorbei«, erzählt der Hüttenwirt. Vor 18 
Jahren kaufte er die im Jahr 1952 errichtete 
Hütte und baute sie etwas größer neu auf. 
Doch dem Andrang war sie schon lange 
nicht mehr gewachsen, so dass im Herbst 
2023 die Arbeiten für eine Erweiterung 
starteten. »Die Höhe, also die Skyline bleibt 
gleich«, erzählt er von den Plänen, »aber 
die Hütte wird breiter und bekommt neben 
einer neuen Küche, Stube und Terrasse 
auch mehr Schlafplätze.« 

Auch Martin Riz auf der Antermoia-
Hütte, die auf der anderen Seite des Kessel-
kogel steht, spürt den Boom der Wanderer 

D er schönste Ort im Rosen-
garten? »Für Kletterer die 
Gartlhütte mit den Vajolet-
Türmen«, muss Antonio 
Bonet gar nicht lange über-

legen, »und für Wanderer der Steig am Fuß 
der Ostwand der Rosengartenspitze – das 
ist einfach extrem beeindruckend.« Für 
den 54-jährigen Bergführer aus Canazei im 
Val di Fassa ist die Rosengartengruppe sein 
Büro, in dem er sich bestens auskennt. 
Doch seine Lieblingsplätze haben sich 
längst herumgesprochen – und sind allseits 
bekannte und viel besuchte Fotomotive.

Davon gibt es im Rosengarten mehr 
als genug. Atemberaubend ist etwa der 
Blick von der grasgrünen Insel mit der Gar-
deccia-Hütte auf die imposante, im Mor-
genlicht strahlende Ostwand der Rosen-
gartenspitze und die vielen Felstürme, die 
wie die Zacken einer Krone über dem Va-

jolet-Tal aufragen. Ein Traum, vor allem 
frühmorgens, wenn man allein ist. Doch die 
Ruhe ist schnell vorbei, denn Gardeccia 
und das Vajolet-Tal zählen zu den Hotspots 
der Rosengartengruppe. Im Laufe eines 
Tages machen sich hier Hunderte, manch-
mal auch Tausende auf den Weg und wan-
dern über eine steile Schotterstraße zur 
Vajolet- und Preusshütte. Hier teilen sich 
die Ströme: Die einen queren am Fuß der 
Ostwand der Rosengartengruppe Richtung 
Tschagerpass oder Rotwandhütte, die an-
deren kraxeln auf dem teils in Doppelreihe 
gesicherten Steig zur Gartl- und komplett 
neu gebauten Santnerpasshütte, und ande-
re folgen dem Tal weiter zur Grasleiten-
passhütte am Fuß des burgartigen Kessel-
kogel, mit 3002 Meter Höhe der höchste 
Gipfel der Rosengartengruppe. 

»An Spitzentagen kommen hier bis zu 
5000 Leute vorbei«, erzählt Sergio Rosi, 

Höher geht’s in der Rosengartengruppe nicht: Am burgartigen Felsklotz des Kesselkogel genießt man einen umfassenden 
360-Grad-Rundblick. Über dem bei Wanderern beliebten Vajolettal dominiert die kühne Rosengartenspitze die Kulisse.
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Service

TIPPS & ADRESSEN /  
Unterwegs im Rosengarten
Lage & Anreise: Das Val di Fassa erreicht man von der Brenner-Autobahn 
entweder durch das Grödnertal und das Sellajoch oder von der Ausfahrt 
Bozen Nord auf der S.S. 241 über den Karerpass. Im Val di Fassa gute Busver-
bindung. Einen Shuttle zum Rif. Gardeccia gibt es leider nicht mehr, Zustieg 
entweder aus dem Tal oder kürzer von der Seilbahn-Bergstation Ciampedie.

Mehr erfahren: ❶ APT Val di Fassa, Strèda Roma, 36, I-38032 Canazei,
Tel. 00 39/04 62/60 95 00, www.fassa.com ❷ Tabacco 1:25 000, Blatt 06
»Val di Fassa«

Nicht versäumen: Auch wenn der Anstieg aus dem Vajolet-Tal mit Sicher-
heit nicht einsam ist, die Tour vorbei an der Gartlhütte mit Blick auf die 
 Vajolet-Türme und weiter zur komplett neu gebauten Santnerpasshütte 
(www.santnerpass.com) gehört einfach dazu. Lage und Ausblick der auch 
architektonisch außergewöhnlichen Santnerpasshütte sind ein Traum, die 
Hüttenwirte freundlich und aufmerksam – und der Sonnenuntergang einmalig.

Start: Ciampedie (2000 m),  
Seilbahn von Figo di Fassa  
(www.valdifassalift.it)

Ende: Rif. Antermoia

Route: Ciampedie – Rif. Gardeccia – 
Ferrata delle Scalette – Passo delle 
Scalette – Cima Scalieret – Cima di 
Lausa – Passo di Lausa – Rif. Anter-
moia

Übernachten/Einkehr: Rif.  
Gardeccia (1948 m), www.gar-
deccia.it; Rif. Antermoia (2496 m), 
www.rifugioantermoia.com

→Tourenkarte 10 in der Heftmitte

4/Kesselkogel
(3002 m) 

einfach (B) 5 ½ Std. 
830 Hm 7 km

Charakter: Im Grunde leichter Klet-
tersteig, doch mehrere ungesicherte 
Passagen erfordern absolute Tritt-
sicherheit und Schwindelfreiheit.

Start/Ende: Rif. Antermoia 
(2496 m)

Route: Rif. Antermoia – Kesselkogel – 
Grasleitenpass – Pas de Antermoia – 
Cima di Lausa – Passo di Lausa – Rif. 
Antermoia

Übernachten/Einkehr:  
Grasleitenpasshütte (2599 m),  
www.rifugiopassoprincipe.com;  
Rif. Antermoia (2496 m),  
www.rifugioantermoia.com

5/Crepes de Lausa 
(2766 m) 

schwierig 5 Std. 
1400 Hm 260 Hm 
7,5 km

Charakter: Langer, abwechslungs-
reicher Anstieg über im oberen Ab-
schnitt karges Felsgelände. Statt wie 
früher auf direktem Weg zur Hütte 
führt der Sentiero Paola jetzt über 
den Kamm Crepes de Lausa.

Start: Mazzin (1374 m)

Ende: Rif. Antermoia (2496 m)

Route: Mazzin – Sentiero Paola – 
Crepes de Lausa – Passo di Lausa 
– Rif. Antermoia

Übernachten/Einkehr:  
Rif. Antermoia (2496 m),  
www.rifugioantermoia.com

Stille Wege im Rosengarten
Steinmänner, verblasste Markierungen, Trittspuren und ein gutes  
Auge helfen dabei, die einsame Seite des Rosengarten zu erleben.

1/Zur Antermoia-Hütte
(2496 m) 

einfach 3 ½ Std. 
830 Hm 180 Hm 
8,5 km

Charakter: Stille Wanderung hoch 
über dem Val di Fassa und durch das 
sattgrüne Val de Dona 

Start: Rif. Micheluzzi (1846 m), 
Shuttle von Campitello (Juni bis 
Oktober, tgl. ab 7 Uhr, im Herbst ab  
8 Uhr), zu Fuß 1¼ Std.

Ende: Rif. Antermoia

Route: Rif. Micheluzzi – Val de Dona 
– Rif. Antermoia

Übernachten/Einkehr: Rif. Miche-
luzzi (1860 m), www.rifugiomiche-
luzzi.it; Rif. Dona (2099 m), www.
rifugiodona.com; Rif. Antermoia 
(2496 m), www.rifugioantermoia.com

→Tourenkarte 8 in der Heftmitte

2/Via Ferrata Laurenzi
(2845 m)

mittel (C/D) 6 ½ Std. 
985 Hm 8,7 km

Charakter: Kurzweilige Überschrei-
tung des luftigen Molignon-Kammes. 

Einige Passagen sind ungesichert 
und erfordern Trittsicherheit. Groß-
artige Ausblicke ins Val Duron und 
zum Kesselkogel

Start/Ende: Rif. Antermoia 
(2496 m)

Route: Rif. Antermoia – Antermoia-
See – Via Ferrata Laurenzi – Molig-
nonpass – Grasleitenpass – Pas de 
Antermoia – Cima di Lausa – Passo di 
Lausa – Rif. Antermoia

Übernachten/Einkehr:  
Grasleitenpasshütte (2599 m), 
www.rifugiopassoprincipe.com;  
Rif. Antermoia (2496 m), 
www.rifugioantermoia.com

→Tourenkarte 9 in der Heftmitte

3/Cima Scalieret 
(2890 m)

schwierig 5 ¾ Std. 
1130 Hm 635 Hm 
11,7 km

Charakter: Stiller Anstieg über 
einen teils gesicherten Steig zum 
Passo delle Scalette und auf Tritt-
spuren durch ein stilles Seitental auf 
die Cima Scalieret. Ab hier aus-
sichtsreiche Kammwanderung mit 
Traumblick auf den Kesselkogel

Etwas abseits des Passo delle Scalette 
entdeckt man auf dem Weg zur Cima 
Scalieret einen idyllischen Wiesenboden.

SÜDTIROL

Bozen

Rosengarten
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